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PROBIERT AUS!
Hier, heute und jetzt!
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Scan + Hailuo

BochumNummer 209 Dienstag, 8. September 19871

Linden-Dahlhausen und Weitmar

START ZUM VOLKSLAUF in Weitmar-Mark zu Gunsten der Bochumer Kinderklinik in Gambia, der 
von der Werbegemeinschaft Weitmar-Mark durchgefuhrt wurde. waz-Bild: Mahii'

korbes ermittelt. Den zweiten 
Preis, einen Joggingapzug, ge-
wann Heinz Krause von der 
MarkstraBe. Die kleine Katrin 
ermittelte dann den Hauptge- 
winner, der zwischen einem 
Wochenende in Paris oder Ber-
lin wahlen konnte: Es war der 
zwblfjahrige Bjorn Kruger von 
derSteigerstraBe. Er wird dem- 
nachst zusammen mit seinem 
Vater die Weltmetropole an 
der Seine auf Kosten der Werr- 
begemeinschaft Weitmar- 
Mark besuchen. Siegfried Hub- 
ner schlieBlich gewann noch 
einen FuBball mit Unterschrif- 
ten der VfL-Spieler.

Was gab es noch beim Fest 
der Werbegemeinschaft fiir die 
Aktion Gambia? - Vor allem 
die Kinder hatten ihren SpaB 
an einem Flohmarkt. Sie boten 
vieles an, was sich beim griind- 
lichen Aufraumen der Kinder- 
zimmer als nicht mehr erstre- 
benswerter Besitz erwiesen 
hatte. Mickymaus-Hefte, Cas- 
setten, Spiele, Bucher und Co-
mics wechselten - oft fiir Gro- 
schenbetrage - den Besitzer.

Die Schatze von einst gewan- 
nen an dieser Borse wieder 
neuen Wert. Der Stadtsport- 
bund war mit einem Infostand 
vertreten, und die AOK ermit-
telte per Computer das indivi- 
duelle Idealgewicht der Inter- 
essenten mit seinen realen Ab- 
weichungen nach unten und 
oben. Dazu gab es einen Wiege- 
paB, der Kritik in flotteSpriiche 
verpackte: „Wollen Sie an der 
Olympiade im Schwesgewicht 
teilnehmen?" oder: „In Gold 
aufgewogen waren Sie eine 
gute Partie..." Trotz solcher 
Warnungen gab’s auch Kalo- 
rienreiches. Die Werbege-
meinschaft sorgte fiir Angebo- 
ten an EB- und Trinkbarem.

Die Werbegemeinschaft 
plant ubrigens fur die nachslen 
Wochen eine weitere Aktion 
zusammen mit den Weitmarer 
Biirgern. Sie will das Einkaufs- 
zentrum Weitmar-Mark grii- 
nergestalten.

„Mi t dem Burger fiir den Bur-
ger" lautet das Motto. In^De- 
zember gibt es dann noch eine 
Nikolaus-Aktion.

1

Jogger gingen fur Aktion 
Gambia auf den ttimmufad

Zwolfjahriger Bjorn gewann Paris-Reise
Zugunsten der Aktion Bochumer Kinderklinik in Gambia legten sich Jogger in Weitmar-Mark 

ins Zeug: Die dortige Werbegemeinschaft hatte zu einem Volkslauf eingeladen, der iiber den alten 
Trimmpfad durchs Friedrichstal bis zum Bliestollen und weiter zum Radom in Sundern fiihrte. 
Die Laufer bewiesen gute Form: Eine Stunde war fiir die Strecke vorgegeben, die ersten erreichten 
aber bereits nach 20 Minuten das Ziel.

Obwohl das Wetter gut war-
die Sonne stahl sich bereits 
eine Stunde vor dem Start an 
den Spatsommerhimmel - war 
die Beteiligung nicht iiberwal- 
tigend. Das war nach dem Ver- 
kauf der Startkarten allerdings 
nicht vorauszusehen: Er war- 
schon Tage vor dem Start in 24 
Mitgliedsfirmen der Werbege-
meinschaft angelaufen - gut. 
Vor allem beim Fest auf dem 
Pfarrer-Halbe-Platz, das paral-
lel zu dem Volkslauf stattfand, 
gingen die Verkaufszahlen 
noch einmal hoch.

Hintergrund dieser wider- 
spriichlichen Statistik ist die 
Tatsache, daB die Startkarten 
gleichzeitig Lose fiir die Tom-
bola waren, bei der es attrakti- 
ve Preise zu gewinnen gab. Die 
Gewinner zog - mit leichter 
Verspatung - Oberbiirgermei- 
ster Eikelbeck mit seiner En- 
keltochter Katrin zur Mittags- 
zeit.

Beim ersten Griff in die Los- 
trommel wurde die dritte 
Preistragerin, Ingrid Krause als 
Gewinnerin eines Friihstiicks-
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Flux.1 [dev] + Lora
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2020 VÖLLIG UNDENKBAR
Echt wirkende Fotos generieren

Echt wirkende Videos generieren

Apps bauen, ohne programmieren zu können

mit einer KI reden

Coach auf Knopfdruck

Musik erstellen per Klick
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30.11.2022
Midjourney 6.1
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Claude 4 Sonnet
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meid.media/ki-links

Imagen 3

17

Midjourney 6.1

18



19

20



21

22



GENIE WAHNSINN

Midjourney 6.1
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STUDENTISCHE HILFSKRAFT

Hat die ganze Uni-Bibliothek gelesen. 
Ist da, wenn man sie im Alltag braucht. 
Wühlt sich auf Zuruf in Themen ein. 
Schmeißt Dinge manchmal einfach so hin. 
Richtiges Briefing + Kontext = gute Ergebnisse! 
Ohne Grenzensetzung: Recherche bis zum Umfallen

Midjourney 6.1
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RECHT
ETHIK 

+ COMPLIANCE
BARRIERE 
ARMUT VERSPRECHUNGEN
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RECHT

VERSPRECHUNGEN

BARRIEREARMUT

ETHIK + COMPLIANCE

AI Act, DSGVO, Urheber,  
Marken, Patent

Firmen, Energie, Daten,  
Clickworker, Bias, Wahrheit
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So erreichen Sie uns

Datenschutzerklärung

Bildrechte

Training für Künstliche Intelligenz

Wie Klickarbeiter in Kenia ausgebeutet werden
Stand: 24.08.2023 07∶14 Uhr

Klickarbeiter sind die Trainer der Künstlichen Intelligenz. Sie sitzen in Kenia oder Kolumbien und bringen
Maschinen das Wissen über die Welt bei. Doch die Arbeit ist prekär. Beschäftigte berichten von
Ausbeutung, Perspektivlosigkeit und digitaler Überwachung.

Von Christian Kretschmer, SWR

Es ist schon viel darüber diskutiert worden, ob Künstliche Intelligenz wirklich intelligent ist. Dabei lohnt
es sich zu fragen, ob KI tatsächlich so künstlich ist - denn die Technologie beruht wesentlich auf
repetitiver Arbeit von Menschen, auf Handarbeit.   

Kaum jemand weiß das besser als Fred (alle Namen geändert). Der 27-Jährige ist Klickarbeiter. Er wohnt
in Kasarani, einem belebten Stadtteil von Nairobi in Kenia. Dort sitzt er in einer Kammer vor seinem
alten, schnaufenden Laptop. Auf seinem Bildschirm sind Bilder aus der Vogelperspektive zu sehen.
Hunderte davon. Fred zieht mit der Maus Linien um eine Rasenfläche, um einen runden Swimmingpool
und dann um ein graues Blechdach. Dann trägt er ein, was zu sehen ist: "Dach", und so weiter. 

Informationen für KI-Drohnen
Die Bilder sind Drohnenaufnahmen von einem Logistikunternehmen aus den USA. Es liefert Pakete per
Drohne aus, für Handelsgiganten wie Walmart. Dafür muss die KI-gesteuerte Drohne lernen, wo sie die
Pakete ablegen kann: eben nicht in einem Swimmingpool oder auf einem Dach, sondern auf einer
Rasenfläche.

"Wir trainieren die Drohne. Bringen ihr bei: Das ist ein Mensch, das ist der Boden, das sind Gewässer",
erklärt Fred. Mit einer Software markiert und beschreibt Fred die Inhalte von Bildern - annotiert sie, so
der Fachbegriff.  

 

Trainingsdaten für künstliche Intelligenz
Fred ist Teil einer weltweiten Industrie, die sogenannte Trainingsdaten für die Entwicklung von
Künstlicher Intelligenz bearbeitet. SWR2 Wissen hat über mehrere Monate mit einem Dutzend dieser
Klickarbeiterinnen und -arbeiter gesprochen. Im Podcast  kritisieren die allermeisten ihre
Arbeitsbedingungen sehr deutlich - sprechen mitunter von Ausbeutung. Dabei macht ihre Tätigkeit KI
erst wirklich intelligent.   

Mit den von ihnen annotierten Daten - vor allem Bildern - lernen beispielsweise KI-Systeme beim
autonomen Fahren, Schilder oder Ampeln zu erkennen. Oder eben intelligente Drohnen, Pakete
abzulegen. 

Was Menschen besser können
"KI-Systeme sind dümmer, als es der Hype vermuten lässt", sagt Milagros Miceli, Informatikerin und
Soziologin am Weizenbaum-Institut in Berlin. Um einer KI zum Beispiel beizubringen, was eine Katze ist,
muss man ihr so viele Beispiele wie möglich von einer Katze zeigen." Doch auf den Bildern zu
beschreiben, was überhaupt eine Katze ist: Das übernehmen die Klickarbeiter.

"Das Problem ist einfach, dass es nicht genug Bilder gibt, die genau genug beschrieben sind", sagt
Kristian Kersting, Professor für Künstliche Intelligenz und Maschinelles Lernen an der TU Darmstadt.
Diese zwei "Modalitäten", also Text und Bild, zusammenbringen: Das könne ein Mensch eben noch
deutlich besser als Maschinen. 

Kaum mehr als ein Euro Stundenlohn
Auch für das KI-Training anhand von Texten werden Menschen benötigt. Klickarbeiter in Kenia haben für
den Bot ChatGPT unerwünschte Antworten ausgefiltert, also etwa Inhalte mit Gewalt. Das Ziel: Der
intelligente Chatbot soll aus seinen Fehlern und Grenzüberschreitungen lernen. Die Klickarbeiter des KI-
Dienstleisters Sama, die das möglich machten, bekamen knapp zwei Dollar die Stunde, wie Recherchen
des Time Magazine Anfang des Jahres publik machten.  

Andere Klickarbeiter werden wiederum noch schlechter bezahlt, zum Beispiel Fred. Wie mehr als 7000
weitere Klickarbeiter arbeitet er für das Outsourcing-Unternehmen Cloudfactory. Zu dessen Kunden
zählen Firmen, die millionen- und milliardenschwer sind. Arbeiter wie Fred bekommen jedoch
umgerechnet 1,20 Euro in der Stunde gezahlt. Das reiche am Ende des Monats kaum aus, sagt Fred.  

"Es hat etwas von Sklavenarbeit. Denn die Menschen hier haben keine andere Wahl. Es gibt kaum Jobs",
erzählt John, ein Kollege von Fred. Beide haben studiert, aber wegen der schwierigen Wirtschaftslage in
Kenia bleibe ihnen nur die schlecht bezahlte Klickarbeit für Cloudfactory.  

Sie kritisieren das Unternehmen auch aus einem weiteren Grund: dem Eingriff in ihre Privatsphäre.
Denn Cloudfactory kontrolliert die Mitarbeiter, die von zu Hause aus arbeiten, mit digitalen Hilfsmitteln.
Das Unternehmen kann über einen speziellen Browser nicht nur Screenshots von den privaten PCs der
Arbeiter erstellen, sondern auch auf deren Webcams zugreifen. "Das ist ein Übermaß an Überwachung",
sagt John.  

 

Auch deutsche Unternehmen profitieren
Zu den Kunden von Cloudfactory zählt unter anderem das deutsche Pharmaunternehmen Sartorius. Es
arbeitet seit 2019 mit Cloudfactory zusammen. Klickarbeiter haben für Sartorius 5000 mikroskopische
Aufnahmen von Zellen annotiert, per Hand. Mit Datensätzen wie diesem werden KI-Modelle trainiert,
um beispielsweise die Reaktion der Zellen auf bestimmte Medikamente auszuwerten.  

Solche Beispiele von profitierenden Firmen konkret zu benennen, ist schwierig: Denn die Kunden der
Klickarbeit, von Google über OpenAI bis zu Tesla, haben ein Interesse daran, dass der Zauber der
Künstlichen Intelligenz erhalten bleibt, wie Experten betonen. "Die wesentlichen Vorteile der
Auslagerung dieser Arbeit sind Verschleierung und Skalierbarkeit", sagt KI- und Digitalökonomie-
Forscher Fabian Ferrari von der Universität Utrecht.  

 

Teils bizarre Aufträge
Schätzungsweise zehn Millionen Menschen arbeiten weltweit an der Bearbeitung von Trainingsdaten.
Möglich machen das auch sogenannte Crowdwork-Plattformen, bei denen sich nahezu jeder mit einer
Internetverbindung anmelden kann.  

"Die digitale Arbeit ist prekär, weil sie rund um die Uhr stattfinden kann, weil sie schlecht bezahlt wird
und dabei einem globalen Unterbietungswettbewerb ausgesetzt ist", sagt Ferrari. Denn die Klickarbeit
findet vor allem in Niedriglohnländern statt: neben Kenia etwa in Pakistan oder in Venezuela.  

Im Gespräch mit dem SWR erzählen Klickarbeiter von teils belastenden Aufträgen, die sie von KI-
Dienstleistern erhalten. John musste einmal Bilder aus einem OP-Saal annotieren, wie er berichtet. Ein
anderes Mal, für eine weitere KI-Plattform, Aufnahmen aus einem Pornofilm. Er "labelte" die nackten
Darsteller: "Männlich, weiblich, sexueller Kontakt auf diese oder jene Weise. Manchmal war das
traumatisierend."

Manchmal, so erzählt er, erkennt er Teile seiner Arbeit wieder: bei einer Dokumentation über
selbstfahrende Autos auf YouTube. Eine andere Klickarbeiterin erzählt, wie sie Aufnahmen von
geschnittenem Obst annotierte. Per Zufall erfuhr sie später, dass der Kunde eine Firma in Frankreich ist,
die damit ein KI-Modell trainiert hat, um Obstsalat abzupacken.   

 

"Wir brauchen diese Menschen"
Es gibt inzwischen kaum Branchen, die nicht auf KI und damit auch auf die Klickarbeit bauen. Letztere
verändert sich dabei selbst durch das rasante Fortschreiten der technologischen Entwicklung. Doch die
menschliche Arbeit für das KI-Training dürfte so schnell nicht verschwinden, sagen Experten. "Es ist eine
Fantasie, zu glauben, es ginge ohne diese Menschen", meint Milagros Miceli. "Wir müssen sie sichtbar
machen."  

Auch die Klickarbeiter in Kenia wie Fred wünschen sich das. "Die Firmen sollten uns so wie ihre KI-
Systeme wertschätzen", sagt er. Eine bessere Bezahlung und ein Ende der digitalen Überwachung wären
der Anfang.  

Aus juristischen Gründen wurde eine Formulierung im viertletzten Absatz dieser Meldung präzisiert.

Mehr zum Hintergrund dieser und anderer Korrekturen finden Sie hier: tagesschau.de/korrekturen

Gabor Paal, SWR, tagesschau, 24.08.2023 15∶51 Uhr

KI Künstliche Intelligenz Kenia
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MEHR ZUM THEMA

MEHR VON CHRISTIAN KRETSCHMER

Zur Startseite
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07.07.2023
Künstliche Intelligenz

KI-Trainingsdaten enthalten private Informationen
KI-Systeme brauchen riesige Mengen an Bildern und Texten aus dem Netz. Doch oft sind private Daten
darunter. | mehr



P O D C A ST 07.07.2023

11KM

Wenn die KI mit Deinen Fotos übt
Was Firmen, die KI trainieren, dürfen - und was nicht -, klärt diese Folge. | mehr



12.04.2023
Klima, Gesundheit, Technik

RESSORT WISSEN
Aktuelle Nachrichten aus der Welt der Wissenschaft. Neue Studien und Hintergründe zu den Themen Klima,
Gesundheit, Technik und Forschung. | mehr

26.07.2023
Milliardenhohe Quartalsgewinne

Microsoft und Alphabet setzen auf KI
Die US-Tech-Giganten haben in den vergangenen Monaten vor allem durch Geschäfte mit der Daten-Cloud gut
verdient. | mehr



I N T E RV I E W 14.06.2023

EU-Gesetz zum Einsatz von KI

"Mit der Regulierung verhindern wir Schlimmes"
Obwohl KI eigentlich nicht intelligent sei, werde sie unser Leben massiv verändern, sagt KI-Experte Lukowicz.
| mehr



08.03.2022
Überkommene Rollenbilder

Wie sexistisch ist Künstliche Intelligenz?
Frauen sind im Bereich KI immer noch unterrepräsentiert. | mehr



Clickworker: Christian Kretschmer über seine Recherchen in Kenia

Dieses Thema im Programm:
Über dieses Thema berichtete SWR 2 am 24.08.2023 um 8∶30 Uhr

05.04.2023 • 12∶58 Uhr
Meta-Studie

So lässt sich die Kreativität
steigern

15.08.2023 • 20∶25 Uhr
Mensch vs. Künstliche Intelligenz in der EU

Wie die KI die Arbeit der
Übersetzer ändert



09.05.2023 • 15∶02 Uhr
Versandhändler nutzt Künstliche Intelligenz

Otto lässt KI-Roboter Pakete
packen

FAQ 01.06.2023 • 19∶00 Uhr

Künstliche Intelligenz

Wer besonders vom KI-Boom
profitiert

09.06.2023 • 13∶27 Uhr
Rechtsanwalt in den USA

Wenn KI nach hinten losgeht



H I N T E R G R U N D 01.08.2024 • 10∶15 Uhr

Aufsicht über KI

Wer kontrolliert die
Künstliche Intelligenz?



11.07.2024 • 19∶37 Uhr
Untersuchungsausschuss beendet

"Das Ergebnis hilft den
Bewohnern an der Ahr nicht"



22.06.2024 • 08∶26 Uhr
ACC-Werk Kaiserslautern 

Baustopp für die
Batteriefabrik der Superlative

26.04.2024 • 06∶32 Uhr
BAföG-Reform

Warten auf den großen Wurf 





00∶00 07∶44



Sendung verpasst?
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